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Allzufrüher Brutanſatz iſt die Haupturſache einer ſchlechten Ueber

winterung Wir müſſen denſelben zu verhindern ſuchen 1 durch eine
frühe Einwinterung 2 durch Herſtellung eines richtigen Winterſitzes 3 durch
Darreichung geſunder Nahrung 4 durch Fernhaltung jeglicher Störung
in der Winterruhe 5 durch eine warme Wohnung welche ſchroffe
Temperaturſchwankungen nicht zum Bewußtſein der Jnſaſſen kommen läßt
6 durch nicht zu junge Königin 7 durch hinreichendes junges Volk das
bereits im Herbſt Ausflüge gehalten hat und das von einem Stamme
herrührt der nicht erblich zur Frühbrut geneigt iſt

Kinderpflege und Erziehung
o Unter einem feſten Willen werden auch feſte Herzen erzogen

Wenn die Eltern den Kindern aus gutem Grunde etwas befohlen haben
ſo muß es auch dabei bleiben und darf keine Widerrede oder Tränen der
Kinder den Willen der Eltern umſtimmen Sehr von Nachteil wäre es
würde die Mutter den Befehl des Vaters an die Kinder abändern oder
denſelben aufheben dadurch würde nicht allein die Autorität des Vaters
erſchüttert ſondern auch die Erziehung gefährdet

o Zum Gehen ſollen kleine Kinder niemals gezwungen oder
auch nur angeregt werden Sobald die Knochen feſt genug ſind
den Hörper zu tragen geht das Kind von ſelbſt Vorzeitige Verſuche be
günſtigen das Krummwerden der Beine

o Wenn ſchleimige Getränke und warmes Verhalten neben
einer ſparſamen Koſt zur Heilung des Durchfalls der Kinder nicht aus
reichen ſo muß der Arzt gerufen werden

o Huſtenſaft für Kinder Alteeſaft 50 Gramm Meerzwiebelhonig
5 Gramm Fenchelwaſſer 25 Gramm zweiſtündlich ein Teelöffel zu
nehmen

Geſundheitspflege
i Olivenöl bei Augenleiden Um fremde Körper aus den Augen

zu entfernen empfiehlt ſich reines Olivenöl hineinzuträufeln Dieſes
Mittel wirkt ſicher und entfernt die eingedrungenen Körper wie Körnchen
Aſche Kalk Splitter 2c Auch bei Röte und Schmerz der Augen ſoll ſich
Oliven auch reines Baumöl recht gut bewähren und Beſſerung in kurze
Zeit herbeiführen wenn man die Augenlider damit beſtreicht

1 Erfrorene Naſen hinterlaſſen im Sommer eine unangenehme
Röte Will man dieſe beſeitigen ſo beſtreiche man ſie zweimal täglich mit
elaſtiſchem Kollodium Man erhält dieſes in jeder Apotheke

Nie wecke man einen Kranken aus dem Schlafe Jſt der
Kranke aus dem erſten Schlafe aufgeſtört worden ſo ſchläft er ſobald
nicht wieder ein

I Einfaches Mittel für üble Ansdünſtungen Man zerſchneide
zwei oder drei hinlänglich große Zwiebeln und ſtelle ſie auf einem Teller
auf den Boden des Gemachs Sie ziehen in unglaublich kurzer Zeit alle
üblen Ausdünſtungen in dem Krankenzimmer c an ſich und ſind jeden
falls den üblichen Räucherungen vorzuziehen welche die üblen Gerüche
nur verdecken aber nicht vertreiben Man ſollte die Zwiebeln alle ſechs
Stunden wechſeln

Für die Küche
Salat von gekochtem Rindfleiſch Man ſchneidet das Fleiſch in

kleine Würfel und gibt einen in kleine Würfel geſchnittenen ſauren Apfel
nebſt einer in feine Scheiben geſchnittenen Zwiebel dazu Auch gekochter
Sellerie in Scheiben geſchnitten ebenſo einige in Eſſig eingemachte
Tomaten kann man dazu geben Dies alles wird mit etwas Salz und
Eſſig nebſt hinreichendem Oel gut durcheinander gerührt und in eine
Schüſſel getan die man nach Belieben noch mit Pfeffergurken oder Eſſ
pflaumen oder mit ſauer eingekochten Kirſchen garnieren kann

Gebackene Hammelbruſt Eine ausgebeinte Hammelbruſt
in Fleiſchbrühe oder Waſſer zwei Stunden weich gekocht und hierauf i
viereckige Stückchen geſchnitten dieſe mit feinem Salz und Pfeffer beſt
zuerſt in Mehl dann in zerſchlagenen Eiern und Bröſeln um
heißem Schmalz
Gemüſe ſerviert

Holländiſche Koekjes Zu 250 Gr
man allmählich 35 Gr Puderzucker
Korinthen etwas geſchnittenes
bittere Mandeln etwas Zimt
mit 400 Gr Weizenmehl und 1 großer
gibt zuletzt 100 Gr mit Dr Oetkers B z Mehl unter
den Teig Kleine buttergeſtrichene Formen werden damit nicht ganz vol
gefüllt und in gelinder Ofenhitze gebacken e Kuchen
Zucker und Zimt zu beſtreuen

Crecyſuppe Die aus verſchiedenen Wurzelarten beſtehende Supr
wird bereitet indem etwa 6 geputzte Möhren ein großer Selleriekopf
einige Zwiebeln Porree Peterſilienwurzel in Schriben geſchnitten in

Pfd Palmin geſchwitzt mit 2 Ltr Waſſer und 2 Maggis Bouillon
kapſeln aufgefüllt und 2 Stunden lang weich gekocht werden Hierauf
wird alles durch ein Sieb geſtrichen der Wurzelbrei nochmals mit der
Brühe verkocht die Suppe mit Salz abgeſchmeckt und über geröſiete
Semmelwürfel angerichtet

wendetbeendetſchän J b ne r und um Neterſilchön goldgelb gebacken und mit Peterſilie garniert
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Hauswirtſchaft
Prüfung der Eier Am bekannteſten iſt die Prüfung der Eier

ob ſie alt oder friſch ſind durch Unterſuchung ihrer Durchſichtigkeit indem
man die Eier gegen das Licht hält ſehr gute Dienſte leiſtet in dieſem
Falle ein Cierprüfer Ovoſkop der eine ſolche Prüfung ſicher und ein
fach geſtattet Zahlreiche Hausfrauen geben aber der Schwimmprobe
den Vorzug die ſie mit den gekauften Eiern vorzunehmen pflegen Man
legt die Eier in eine 5 bis 10prozentige wäſſerige Kochſalzlöſung friſche
Eier ſinken ſogleich unter weniger friſche ſchwimmen je nach ihrem ge
ringeren oder höheren Alter tiefer oder höher in der Löſung während
ganz alte an der Oberfläche bleiben

Uebertragen von Muſtern Muſter überträgt man entweder
indem man Blaupapier für dunkle Stoffe gibt es auch weißes und rotes
Delpapier mit der Farbſeite auf den Stoff legt dann das Muſter darauf
feſtſteckt und mit einem Bleiſtift nachzieht oder man durchſticht die Linien
des Muſters mit einer Stopfnadel legt die ſo gewonnene Pauſe auf den
Stoff und reibt bei hellen Stoffen Kohlenpulver bei dunklen Zinkweißdarüber hebt die Pauſe ab und zieht die Muſter mit dem Sein mit

Waſſer oder mit Oelfarbe je nach der Art des Stoffes nach Weiße
Stoffe kann man auch mit Benzin befeuchten ſie werden dann wenn ſie
nicht allzu dick ſind das Muſter durchſehen laſſen ſo daß man es raſch
natürlich nachzeichnen kann Hellen Samt hält man mit der Vorzeichnung
gegen eine Fenſterſcheibe und zieht nach

t Wafſchen von Wollſachen Will man Wolle oder Wollſachen
waſchen ſo muß die dazu bereitete Lauge ſo warm ſein daß man die
Hand darin leiden kann Jſt das Waſſer kalt ſo läuft die Wolle ein
Man reibe nun weder die Stücke mit Seife ein noch reibe man dieſelben
mit den Händen ſondern waſche ſie unter ſortwährendem Drücken mit
Seifenſchaum ein ſpüle ſie in warmem Seifenwaſſer drücke ſie ſanft aus
und hänge ſie zum Trocknen auf gut iſt es wenn man dem Spülwaſſer
etwas Kochſalz zuſetzt Das Trocknen muß im Schatten geſchehen denn
Ofen oder Sonnenwärme iſt der Wolle nicht dienlich

Geſtrichene Fußböden zu verbeſſern Auf ein Liter Schleuder
milch ſüße Magermilch nimmt man 20 bis 30 Gramm Soda kocht
dies bräunlich läßt es abkühlen taucht ein Tuch hinein und reibt damit
den Fußboden ab Wenn man das Tuch zu naß nimmt wird der Fuß
boden leicht ſchmierig ſonſt aber ſchön blank und braun ſelbſt wenn er
ſtellenweiſe abgetreten war Die erſte Milch einer Kuh tut die gleichen Dienſte

4 Anffärben ſchwarzwollener Kleider Man kaufe für 5 Pfg
Blauſpäne für 5 Pfg Seifenwurzel für 5 Pfg Gummi arabikum oder

Topf laſſe dasſelbe zu 1 Liter einkochen bürſte den Stoff mit der
Flüſſigkeit und plätte ihn bald

4 Weiße Wäſche Ein vortreffliches Mittel die Wäſche ſchön weiß
zu machen iſt gereinigter Borax wovon man auf etwa 30 Liter Waſſer
eine Hand voll verwendet bei feiner Wäſche Vorhängen Spitzen kann
man noch mehr nehmen Der Borax muß in heißem Waſſer zerkochen
und wird dann mit dem Waſchwaſſer vermiſcht Er greift die Wäſche
nicht im mindeſten an macht das härteſte Waſſer weich und erſpart viel Seife

Eine gute Appretur für Gardinen erhält man wenn man
1 Teil Weizenſtärke 1 Teil Maisſtärke und 1 Teil werßes Talkum miſcht
Die Stärke wird zunächſt mit wenig Waſſer zu einem Brei gut verrieben
worauf die notwendige Waſſermenge nachgegoſſen und unter fortwährendem
Umrühren das Talkum zugeſetzt wird Dieſe Miſchung läßt man kurz
aufkochen verdünnt nach Bedarf und ſteckt die Gardinen in dieſe möglichſt
heiße Stärkemiſchnng hinein Dieſelben erhalten dadurch das Ausſehen
von neuen
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Kleinere Aitteilungen
S Eine praktiſche Fleckenſeife Eine Fleckenſeife läßt ſich auf

olgende Weiſe leicht ſelbſt herſtellen Man fängt einen Liter Regenwaſſer
der kocht einen Liter Waſſer ab Dann ſchüttet man 50 Gramm

res Natron hinein und ſchabt 500 Gramm weiße Seife die man
Ganzen zufügt Zum Schluß kommen noch 6 wohlge

Gelbeier hinzu Man läßt dieſe Maſſe nun ſo lange kochen
die Seife zerſetzt hat Um die Seife zu parfümieren füge man
rgamottöl oder Lavendelöl hinzu Um die Seife zu formen

ian eine kleine Porzellanform und ſchütte die weiße Maſſe hinein
ch dem Erkalten iſt ſie vollſtändig gebrauchsfertig

s Dus Gras auf Gartenwegen und Turnßplätzen auch auf
ſterten Höfen Trottoirs c kann man durch folgende Miſchung ent

nehme W z ungelöſchten Kalk und menge dieſes
ywe Die Miſchung ſiede man alsdann in einem Keſſel
dabei tüchtig um Mit dieſer Flüſſigkeit begieße man die

ellen Als ferneres Mittel wird das Begießen mit nicht zu
Karbolſäure empfohlen Auch hierdurch wird jedes

eben vernichtet Fürchtet man den üblen Geruch ſo kann
der angeführten Mittel die in Handel kommende Schwefel
50 80facher Verdünnung zur Zerſtörung der Grasnarbe

nehmen

S Kitt für Petrolenmlampen Ein Stück Alaun wird in einem
Blechlöffel recht heiß gemacht die ſlüſſige Maſſe in die Oeffnung des
Metallfußes gegoſſen und das Baſſin ſofort hineingedrückt Doch muß
dieſe letzte Operation recht ſchnell ausgeführt werden da der heiße Alaun
ſehr ſchnell wieder erhärtet

Druck und Verlag von W Kutſchbach Verantw Redakteur Wilhelm Teske beide in Halle a S

r

Hand und Hauswirtſchaftliche

ne ee e

u

Ac e

Vr 10

Zranugerſtenbau Hannagerſte
Von M Feuerſtein

Die Aufmerkſamkeit der Landwirte iſt in letzter Zeit
der Branugerſte zugewendet worden und durch Ausſtellungen
von Braugerſten mit Preisverteilungen ſucht man dem Bau
der Gerſte zu Brauzwecken günſtigen Boden zu ſchaffen Der
Bauer aber hat gelernt daß er bei ſeinem Bau vielerlei
Rückſichten zu nehmen hat deshalb iſt er ſo ſchwer dem
Neuen zugänglich Es ſei daher erlaubt dem Landwirt klar
zu machen wo der Schwerpunkt bei dieſer Sache liegt und
ihm den Weg ebuen zu helfen auf welchem er möglichſt ge
fahrlos und ohne Schaden zum Ziele kommt

Das Jntereſſe muß nun wacherhalten werden indem
man die auf dieſem bei uns faſt neuen Gebiet gewonnenen
Erfahrungen anderer Orte auch in unſer Landvolk hinein
trägt Mit dem Schlagwort wir müſſen uns nach
unſeren Verhältniſſen richten läßt ſich keine Verbeſſerung
durchführen nur die Vergleiche bringen den Reiz die eigenen
Verhältniſſe zu verbeſſern und je mehr ſchon von andern
ausprobiert iſt deſto weniger haben wir ſelbſt zu ſuchen
deſto angenehmer muß doch die Arbeit ſein

Das Jnſtitut für Gärungsgewerbe hat in dieſer
Richtung nach mehrjähriger ſyſtematiſcher Verſuchstätigkeit
über die Exiſtenzbedingungen verſchiedener Braugerſtenſorten
ſehr beachtenswerte Erfahrungen gemacht welche auch unſern
Landwirten zugute kommen werden wenn ſie nicht achtlos
darüber wegſehen

Die Erzeugung feiner Gerſte zu Brauzwecken findet
auf leichten Böden manche Hinderniſſe das iſt z B das
ſchlechte Anpaſſungsvermögen einer Sorte an den Boden
aber auch ein verfehltes Kulturverfahren der verſchiedenen
Arten Von verſchiedenen berühmten Braugerſtenſorten trug
bei den genannten Verſuchen die Hanna Gerſte in jeder Be

ehung den Sieg davon einigen wenigen Sorten blieb ſiehiehu
an Qualität gleich überragte ſie aber an Erntemenge

Die Hannagerſte erfordert an Nahrung etwas mehr
Phosphorſäure aber etwas weniger Kali als die Chevalier

d Jmperialgerſte ſie beendet ihre Nahrungs aufnahme 6
s 10 Tage früher als jene alſo muß ſie in der kürzer
meſſenen Zeit entſprechend mehr Nahrung zur Verfügung
ben wenn ſie vollkommen werden ſoll
Und dennoch reicherer Ertrag
Leichte Böden z B Sand ſind raſch waſſerarm Viel

leicht liebt das die Hannagerſte Die Verſuche beſtätigten
dieſe Annahme in gleichmäßig feuchtem Boden verbrauchte
die Hannagerſte zwar nur unbedeutend weniger Waſſer als
die anderen Sorten in trockenem Boden aber nur etwas
über von der Waſſermenge der anderen Man ſieht
alſo Jn jedem Falle ſteht ihr Waſſerverbrauch hinter dem
der anderen zurück und in den bei leichtem Boden ſehr
häufigen Fällen der Waſſernot geht ſie in ganz auffälliger
Weiſe haushälteriſch mit dem koſtbaren Stoff um Hierin
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liegt unſtreitig eine Eigenſchaft welche ein großer Vorzu
iſt die Verſuche zeigten aber auch in allen Fällen daß
normalem Waſſergehalt des Bodens der Körnerertrag der

Hanna ein etwas höherer bei trockenem Boden ein über
die Hälfte höherer war als bei den anderen Sorten der
Strohertrag dagegen bedeutend niedriger als bei ihren
Rivalen Der leichtere Boden iſt aber auch einmal an
dauernder Näſſe ausgeſetzt da blieb der Körnerertrag der
Hannagerſte wohl um hinter ihrer eigenen Normalernte
zurück überragte aber die Ernten der anderen Sorten immer
noch um 7/ ihrer Erträge

Mit dieſer Eigenſchaft beweiſt dieſe Gerſtenſorte auch
ſchlagend ihre unbeſtrittene Anbaufähigkeit für ſchwereren
Boden gegenüber anderen Sorten

Von beſonderer Wichtigkeit iſt dann noch der Umſtand
wann ſich das Hauptbedürfnis der Pflanze nach Waſſer
einſtellt denn das iſt nicht gleichgültigl Z B will der
Roggen erfahrungsgemäß bis Mitte Mai die Hälfte ſeiner
Waſſermenge bis Mitte Juni dann ein Drittel und bis
zur Reife nur das letzte Sechstel der Weizen dagegen in
den gleichen drei Zeiten zuerſt nur ein Fünftel dann zwei
Fünftel und zuletzt wieder zwei Fünftel ſeines Waſſerbedarfs
während ſeiner Vegetationszeit So liegt nun auch das
größte Waſſerbedürfnis der Hannagerſte näher beim Winter
als bei den meiſten anderen Sorten ſie kann ſich alſo die
Winterfeuchtigkeit beſſer zu Nutze machen Alles dies ſind
keineswegs papierne Theorien vom grünen Tiſch ſondern
praktiſche Ergebniſſe auf Grund exakt gebuchter Verſuche in
Gefäßen und auf freiem Felde von welchen die erſteren
ſtets die zuverläſſigſten ſind

Dieſe Verſuche ſind mit einer ſolchen Gründlichkeit ge
macht worden daß nichts imſtande iſt ſte anzugreifen man
hat auf die Halmgliederzahl und Größe geachtet und hat
gefunden daß der geringere Waſſerverbrauch bei geringerer
Halmgliederzahl ſtattfindet weil die Anzahl der Glieder
die Anzahl der Blätter bedingt davon nachherl daß
ebenſo der höhere Kornanteil der Pflanze ſich günſtig ver
erbt wenn die unteren Halmglieder verhältnismäßig kurz
ſind Die 6gliedrigen Halme der Hannagerſte haben immer
die beſten Erträge gegeben und im allgemeinen hat man
ſtets feſtſtellen können daß die Ernten aller Sorten deſto
geringer waren je mehr Glieder die Halme hatten

Warum gleichartige Pflanzen wie die Gerſtenarten einen
ſo unterſchiedlichen Waſſerverbrauch haben iſt noch nicht auf
geklärt wahrſcheinlich aber hängt es teilweiſe mit der Ge
ſamtaußenfläche der Pflanzen zuſammen im Vergleich zu
ihrem Gewicht Das iſt allerdings begreiflich wenn zwei
Gerſtenpflanzen von gleichem Gewicht ungleich groß ſind ſo
hat doch die größere wegen größerem Halm und größeren
oder mehr Blättern mehr Gelegenheit Feuchtigkeit auszu

dünſten Nach dieſer Richtung waren die Meſſungsverſuche
ſehr intereſſant auf 1 Gramm Geſamternte alſo Halm und
Aehre kamen 79 Quadratzentimeter Oberfläche bei der



Hannagerſte bei Goldthorpe z B 93 Quadratzentimeter
auf 1 Gramm Körnerernte der Hanna kamen 176 Quadrat
zentimeter bei Goldthorpe aber 200 Nun haben Halme
mit verſchiedener Gliederzahl auch verſchiedene Blätterzahl
das iſt wohl bekannt Wenn man nun weiß welche Un
menge von Spaltöffnungen ein Blatt hat zum Zweck der
Verdunſtung dem bloßen Auge nicht ſichtbar ſo begreift
man ohne weiteres die Unterſchiede des Waſſerverbrauchs
der mehr oder mindergliedrigen lang oder kurzgliedrigen
Halme wenn ſie gleiches Gewicht haben Und daß dieſes
ungleiche Gewicht gleich großer Pflanzen vorkommt erklärt
ſich ja ebenſo leicht wie die Tatſache die der Metzger und
Wurſtler ſehr gut kennt daß das Fleiſch eines Schweines
oder ſonſt eines Tieres viel feſter und maſſiger ſein kann

als das eines andern
Alle Verſuche führen uns immer wieder auf den Waſſer

verbrauch zurück es iſt alſo jedenfalls wichtig durch Züchtung

die d für Waſſer näher an den Winter zu
bringen und die Vegetationszeit der Sommergerſten zu ver

Züchtungsverſuche in dieſem Sinne werden zur Zeit
gemacht

Um eine edle Gerſte zu erzeugen iſt ein Boden erforder
lich welcher waſſerhaltende Fähigkeiten hat iſt dies nicht
der Fall ſo kann er durch humusbildende Stoffe verbeſſert
werden oder man muß die SaatSortenwahl gewiſſenhaft
berückſichtigen Außerdem wird die frühe Saat eines der
erſten Mittel ſein die Hauptbedarfszeit der Gerſte für
Waſſer nahe an den Winter zu legen zur Ausnutzung der
Winterfeuchtigkeit Der Braugerſtenban verlangt auch eine
Lockerhaltung der oberſten Bodenſchicht weshalb die Egge
mit Vorteil 7 Verwendung kommt Damit wird ja auch
dem Hauptfeind des Feldbaues dem Unkraut kräftig ent
egengearbeitet welches nicht nur die Nahrungsaufnahme
er Gerſte beſchränkt ſondern dem Boden auch das der

Gerſte ſo nötige Waſſer entzieht
Bekanntlich iſt die Feuchtigkeit des Bodens mit zunehmen

der Tiefe größer der Anbau der Gerſte nach tiefwurzelnder
Vorfrucht begünſtigt alſo das tiefere Eindringen der Gerſten
r zur Befriedigung ihres Durſtes Damit hängt eine
ſorgfältige Bodenbearbeitung eng zuſammen welche alle die
Hinderniſſe beſeitigen wird welche dem Tiefgehen der
Wurzeln hinderlich ſind Wir bezeichnen dies mit dem
Wort Tiefkultur

Noch ein Wort der J r Die Kaliund Phosphorſäuredüngung iſt hierbei eine Hauptgrundlage
des Erfolges Weil aber die Gerſte dieſe Stoffe
ſich nicht raſch oder leicht genug aneignet muß derVorrat derſelben im Boden um e ausreichender ſein
Mit anderen Worten man ſoll den Wurzeln nicht zu
muten dorthin zu wachſen wo dieſe Stoffe gerade ſind
ſondern dieſe Stoffe ſollen ſchon dort ſein wo die Wurzeln
ch entwickeln Durch eine reichliche Düngung erhöht ſich
er Ertrag der Körner der Eiweißgehalt derſelben wird

dadurch vermindert das Korn größer und der Spelzanteilgeringer Dieſe drei Umſtände nd aber für die Bedeutung

einer guten Braugerſte entſcheidend ſind hauptſächlich der
Wirkung des Kall zuzuſchreiben während die Phosphorſäure
düngung auf die Gleichmäßigkeit der Körner großen Einfluß
hat Die Gerſte ſpeziell die Hannagerſte verlangt
nun dieſe Düngergaben frühzeitig weil ſie eine ſo kurze
r en hat und ihr Hungerbedürfnis ebenſowenig
gleichmäßig ſt wie das Feuchtigkeitsbedürfnis Zur Er
nung einer Mittelernte waren z B erforderlich in den
erſten 25 Tagen täglich 24 Gramm Kali Kainit und 16
Gramm Phosphorſäure Superphosphat pro e in
den nächſten 10 Tagen ſchon 1780 Gramm Kali und 690
Gramm Phosphorſäure in den folgenden 20 Tagen nurnoch 1220 Gramm Kali und 630 Sremn Phosphorſäure

v in den letzten 40 Tagen kein Kali mehr aber 130 Gr
osphorſäure Dieſe beiden Stoffe müſſen aber ſehr bald

n eng ſtehen letztere wegen einiger Gefahr zunder Un ösli keit bei der Saatvorbereitung S
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Stickſtofföüngung Chiliſalpeter aber darf nur mäßig
ſein jedes Zuviel rächt ſich an der Qualität der
Körner denn der Stickſtoff geht in s Stroh wenn er
ſchon früh reichlich gegeben wird und bildet ungleich
mäßige dicke eiweißreiche Körner wenn er ſpäter kommtVor zu früher Ernte bevor die volle Gelbrelfe eingetreten

wird gewarnt da hierdurch der Brauwert vermindert wird
ebenfalls muß dem Trocknen Dreſchen Putzen und Lagern
viel Aufmerkſamkeit geſchenkt werden denn hier kann faſt
alles verdorben werden was bisher vorzüglich war

Nun noch die gutgemeinte Mahnung an die Gerſtenbauer
alles zu tun was dieſen Bau fördern kann dann kann
auch der finanzielle Erfolg nicht ausbleiben Darum auch
die Bitte Vertrauen zu denen die mit großem Geld und
Zeitaufwand und unermüdlicher Geduld dieſe Züchtungs
verſuche machen zum guten Gedeihen der Landwirtſchaft

Landwirtſchaft
Die Ausſaat des Klee und Grasſamens erfolgt entweder rein

oder als Unterſaat und zwar im März oder April Eine Ueberfrucht hat
den Vorteil daß ſie den jungen Klee und Graspflanzen Schutz gewährt
andererſeits aber auch den Nachteil daß ſie ihnen den Raum das Licht
und die Nahrung entzieht Ebenſo trägt eine ſtarke Ueberfrucht ſehr zur
Austrocknung des Bodens bei Dieſe Uebelſtände bringen der jungen
Kleegrasſaat ernſte Gefahren deshalb iſt auf kräftigen Feldern eine Aus
ſaat ohne Ueberfrucht vorzuziehen Da das Kleegras dann ſchon im erſten
Jahre mehrere Schnitte liefert iſt der Ertrag auch ohne Ueberfrucht voll
ſtändig befriedigend Am meiſten empfiehlt ſich hierbei die Kreuzſaat in
dem die Hälfte des Samens nach der Länge die andere Hälfte der Breite
des Feldes nach ausgeſäet wird In Fällen in denen die Ausſaat unter
eine Ueberfrucht wirtſchaftlich geboten iſt empfiehlt es ſich nicht mehr als
die Hälfte des zu einer gewöhnlichen Saat erforderlichen Getreides zu ver

wenden Am einfachſten iſt natürlich die Unterbrin ung bei Drillkultur
Bei breitwürfiger Saat iſt zuerſt die Ueberfrucht einzueggen dann die
größeren Grasſamen und ſchließlich die feineren Gras und Kleeſamen
darauf das Ganze zu überwalzen

Die Luzerne Die blaue Luzerne Medicago zativa verlangt
guten tiefgründigen kalkhaltigen und durchaus trockenen Boden mit Lehm
oder Mergel im Untergrunde Da ihre Wurzeln metertief in den Boden
eindringen iſt die Beſchaffenheit eines ihr zuſagenden Untergrundes weit
wichtiger als die Ackerkrume die künſtlich zum Anwachſen und erſten Fort
kommen der Luzerne hergerichtet werden kann Stagnierende Näſſe imUntergrund kann die Luzerne nicht vertragen Wo dieſe vorhanden muß

man ſie durch Drainage zu beſeitigen ſuchen Sehr liebt ſie dagegen einer Ackerſchicht die ihr Gedeihen ungemein begünſtigt Loch iſt
ie nicht Bedingung dafür der paſſende Untergrund bleibt vielmehr der

maßgebende Faktor des ſicheren Gedeihens Sie liebt heiße Sommer und
feuchtwarmes Klima und widerſteht großer Dürre leichter als alle übrigen
Pflanzen Naßkaltes Wetter und anhaltender Nebel ſagen ihr daggegen
nicht zu Darum ſind warm gelegenes Land ſonnige und geſchützte Ab
hänge der ſicherſte und beſte Standort für ſie

Das Abweidenlafſen der grünen Saaten ſollte nur dort g3
ſchehen wo eine zu üppige Entwickelung derſelben zu befürchten iſt s
darf dabei nur bei gefrorenem Boden und nur ſo lange vorgenommen
werden als die Halm oder Stoppelknoten ſich noch unter der Erde be
ſinden die Pflanze alſo noch keine Halme zu entwickeln beginnt Bei
dem Abweidenlaſſen der Winterſaaten müſſen die Tiere immer in lang
ſamer Bewegung erhalten werden damit ſie die grünen Blätter auf dem
ganzen Felde gleichmäßig abfreſſen

Ausſaat des Saatgutes Zeitig im Frühjahr angebautes Ge
treide liefert erfahrungsgemäß immer wieder mehr Körner und weniger
Stroh als ſpäter im Frühjahr angebautes Sommergetreide Auch das
Klima muß dabei in Betracht gezogen werden was wohl hier nicht er
örtert zu werden braucht Ebenſo aber iſt auch die Tageszeit bei der Aus
ſaat zu beachten Man hat nämlich die Erfahrung gemacht daß dieSamen um ſo beſſer keimten je mehr bei der Ausſaat die Luft mit Dünſten

angefüllt war Dieſe Erfahrung benützend iſt es in an Gegenden
auch Gebrauch den Samen abends auszuſtreuen und erſt morgens den
anderen Tag unterzubringen damit der Tau n wohltuenden Einfluß
während der Nacht ausüben kann Dagegen iſt es fehlerhaft dieſes Ver
fahren anzuwenden wenn die Nächte ſo kalt zu werden ſcheinen daß man
Reif befürchten muß

Reinigen der Wieſen Jm am beſten im Monat
April ſind die Wieſen von dem durch Waſſer und Winde aufgekommenen
Laub Holz Steinen abgeſtandenem loſem Gras rc zu re
nigen und Maulwurfs und Ameiſenhaufen zu verebnen

Die Bearbeitung des Bodens hat nicht allein den Zweck dem
ſelben die nötigen phyſikaliſchen Eigenſchaften und den flanzen einen
entſprechenden Standort zu verleihen ſondern ſie will denſelben leichzeitigauch befähigen die Einige der Luft der Feuchtigkeit der Wärme des

e uſw deſtmöglichſt auszunutzen Kurz durch eine ſachgemäße Be
andlung des Ackerlandes ſoll den Kulturpflanzen ein Standort bereitet

werden in welchem alle Bedingungen ihres Wachstums ſoweit dieſelben
vom Boden abhängig ſind vorfinden e

Die Größe der Saatkartoffeln iſt von Bedeutung und die Ver
wendung entſprechend großer Saatkartoffeln muß den Erfolg ſichern denn
die Saatkartoffel bildet nicht nur die neue Pflanze ſondern ernährt ſie
auch in der erſten Zeit Je größer alſo der Vorrat von Nahrung in der
Mutterkartoffel iſt um ſo kräftiger wird ſich die Staude entwickeln und
um ſo beſſer wird auch deren Gedeihen ſelbſt unter weniger günſtigen
Witterungs und Bodenverhältniſſen ſein Es verhält ſich mit der Kar
toffel genau ſo wie mit dem Samenkorn je vollkommener dasſelbe iſt
um ſo größer iſt die Hoffnung auf einen guten Ertrag Daraus folgt
zugleich daß kleine Kartoffeln als Pflanzkartoffeln durchaus ungeeignet
ſind und Sparſamkeit in dieſem Punkte kann zur größten Verſchwendung
führen Nun iſt es allerdings auch nicht erforderlich die größten Kar
toffeln zu wählen ſondern die zweckmäßigſte Saatkartoffel iſt die mittel
große Die Erträgniſſe von großen mittelgroßen und kleinen Kartoffeln
verhalten ſich etwa ſo Wenn durch große Kartoffeln 100 Kilo erzielt
werden ſo werden bei mittleren 90 bis 95 und bei kleineren 60 65 Kilo
erzielt Außerdem iſt der Prozentſatz großer und gut ausgebildeter Kar
toffeln bei großen und mittleren Saatkartoffeln ein viel höherer als bei
den kleinen und das iſt ein weiterer Vorteil Hieraus ergibt ſich ohne
weiteres auch die Zweckloſigkeit des Verfahrens zwei oder drei kleine Kar
toffeln zuſammenzulegen denn dieſelben ſummieren ſich nicht ſondern der
Ertrag wird nur noch geſchmälert weil keine zu voller Entwickelung
kommen kann

Die Gerſte findet ihre Stelle in der Fruchtfolge am beſten nach den
Hackfrüchten Infolge der Bearbeitung während des Wachstums iſt der
Boden locker und worauf es ganz beſonders ankommt rein von
Unkraut Erfahrungsgemäß liefert die Gerſte nach Hackfrüchten einen
ſichern Erfolg ſowohl der Menge wie der Güte nach

Eine Muſterung und Durchſicht zur jetzigen Zeit im geſamten
Kartoffelbeſtande ſpeziell der Saatkartoffeln iſt eine der notwendigſten
Arbeiten und ſollte die Sortierung und günſtige Plazierung von keinem
einſichtigen Landwirt unterlaſſen werden

Anſer Haus und Zimmergarten
Der wirkſamſte Schutz der Obſtbäume gegen den Blüten

ſtecher iſt eine genügende Düngung denn ein gut genährter Baum
bringt wenigſtens einen Teil ſeiner Blüten zur Entfaltun und vereitelt
dadurch die Eiablage in die Blüte bezw die normale Entwicklung des
Eies zur Larve Eine Anzahl oſt nur wenige Tage früher aufbrechender
Blüten eines Baumes ſichert oft einen genügenden Ertrag wogegen die
Blüten eines Schwächlings ſehr langſam aufblühen und das Jnſekt
dann wenn das Aufbrechen der Blüten durch ungünſtige Witterung ver
verzögert wird in ſämtlichen Blüten erfolgreich Eier abſetzt und dieſe da
durch daß aus ihnen eine Larve entſteht erfolgreich zur Entwicklung
gelangen

In welcher Weiſe und wo geſchieht die Vermehrung durch
Anhänfeln Durch Anhäufeln vermehrt man hauptſächlich alle Ge
wächſe welche ſich am Boden ſtark verzweigen wie Quitten Paradies
äpfel Feigen Pflaumen Haſelnüſſe Johannis und Stachelbeeren Man
ſchneidet die Mutterpflanzen bis auf den Boden zurück und bezweckt hier
durch die Entwicklung einer großen Anzahl von Trieben Sobald dieſelben
eine Länge von 20 Centimeter haben werden dieſelben mit Erde ange
häufelt und zwar derart daß dieſelben 10 15 Centimeter in die Erde
kommen Dieſe Triebe werden dann über den Sommer Wurzeln machen
ſo daß man dieſelben im Herbſt vom Mutterſtamme trennen kann

Das Ausbputzen älterer Bäume kann im zeitigen Frühjahr
oder Ende Juni nach Beendigung des erſten Safttriebes geſchehen Dabei
ſind zu entfernen alle dürren und kranken Aeſte die Waſſerſchoſſe Aeſte
die zu weit herabhängen und insbeſondere alle ſich reibenden und kreuzen
den Aeſte Es hat ſo oft zu geſchehen als es nötig erſcheint bei jüngeren
Bäumen in der Regel alljährlich Ferner müſſen die Bäumen von Mooſen
Flechten und der abgeſtorbenen Rinde gereinigt werden Dadurch wird
eine Unmenge ſchädlicher Jnſekten und Larven vertilgt welche insbeſondere
im vorigen Jahre zahlreich vertreten waren Dieſe außerordentlich wich
tige Arbeit wird bei etwas feuchter Witterung vorgenommen un lter
hierauf die Stämme mit Kalkmilch überſtrichen werden

Hochſtämmige Stachel und Johannisbeeren ſehen ſehr h
aus und laſſen ſich deshalb auch ganz gut in kleineren Hausgärten wo
jeder Raum nutzbringend verwendet werden ſoll als Schmuckſtücke ver
wenden Ein hübſcher gerader Pfahl woran ſie befeſtigt ſind und eine
gut geformte mit Früchteo behangene Krone werden dieſe Hochſtämme i
jedermanns Augen als vollwertige Zierde gelten laſſen

Sellerie verlangt einen recht lockeren nahrhaſten und feuchten
Boden der im Herbſt nochmals mit verrottetem Dünger verſehen wurde
Wo eine Düngung nicht möglich war da muß man ſich im Sommer
durch Gießen mit Jauche Blutwaſſer und anderen flüſſigen Düngern
helfen Auch kann man noch durch dünnes Ausſtreuen von getrocknetem
und zerſtoßenem Hühner und Taubendung nachhelfen

Milchwirtſchaft
N Gegen das Hartwerden der Butter bei Rübenfütterung

iſt die Beifütterung ſolcher Mittel wirkſam welche die ſonſt unliebſameEigenſchaſt haben die Butter weich zu machen Jn dieſem Sinne wirken

Rapskuchen Haferſchrot und Weizenkleie Das pro Kopf und Tag zur
Erreichung des Zweckes erforderliche Quantum wird ſich ganz nach der
Menge der verabreichten Rüben richten Eine Norm gibt es nicht
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Ebenſo iſt es zweifelhaft ob es wirkſamer iſt mehrere der ſpezifiſchen
Futtermittel in kleineren Gaben nebeneinander zu reichen als die ent
fprechende Menge von einem derſelben Der Beifütierung einiger jener
Futtermittel ſind aber an ſich Grenzen gezogen Von RNapskuchen ſollten
nicht mehr als 1 Kg pro Kopf und Tag trocken gegeben werden
Haferſchrot und Weizenkleie ſind auch in größeren Gaben unbedenklich

N Koufervieren der Butter Bei der Konſervierung der Bulier
handelt es ſich darum dieſelben gegen die Einwirkung von Luft und Licht
zu ſchützen je vollkommener dies geſchieht deſto länger hält ſich die Butter
Hiernach hat man ſich vor allem bei der Verpackung und Aufbewahrung
zu richten Wird die Butter in gewöhnliche Holztonnen eingeſchlagen ſo
erleidet ſie beim Lagern im Butterkeller nicht unbedeutende Gewichtsver
luſte Man verpackt die Butter daher am beſten in zylindriſche Blechdoſen
verlötet dieſe verſchließt ſie alſo Iuftdicht und verpackt dann die Büchſen
in Holzkiſten wobei man die Zwiſchenräume innerhalb der Kiſte mit Reis
Hirſeſchalen oder einem anderen die Wärme ſchlecht leitenden Malerial
feſt ausſtopft Will man den Deckel der Blechbüchſen nicht verlöten ſo
übergießt man die Butter 3 Zentimeter hoch mit Nierenfett Eine
gute Verpackungsweiſe iſt auch die in Auſtralien gebräuchliche Hier
wird nämlich die zur Ausfuhr nach England beſtimmte Butter zwiſchen
Glasplatten verpackt die durch Papierſtreifen zuſammengehalten werden
die Glasumhüllung wird dann mit Gips überzogen und ſchließlich der
ganze Pack in Pergament eingehüllt

Zveinban und Kellerwirtſchaft
Schleimige oder ſtichige Weine welche irgend erhebliche

Mengen Schleim oder Eſſigſäure enthalten ſchleimig oder ſtichig ſind
laſſen ſich ſehr häufig weder mit Gelatine allein noch mit Milch ſondern
nur mit Gerbſtoff und Gelatine ſchönen

Tier und Geſſügelzucht
Gute Kraftfütternng der Kälber wie z B Bohnenmehl

Haferſchrot Gerſtenſchrot auch Abkochungen von dieſen Stoffen täglich
2 bis 1 Kilogramm und ſpäter 2 Kilogramm verhütet die Ruhrkrankheit

Außerdem ſoll nach dem Füttern etwas Salz und phosphorſaurer Kalk
in den Futtertrog geſtreut werden und die Tiere ſind möglichſt viel im
Freien zu bewegen

t Das Mäſten der jungen Tauben geſchieht am beſten auf
folgende Weiſe Die Jungen werden im Alter von 25 bis 30 Tagen aus
dem Neſt genommen und täglich etwa fünfmal mit in Waſſer gequellten
kleinen Maislörnern geſtopft auch Futterwicken und Buchweizen ſind zu
gebrauchen Nach der Fütterung werden ſie in Körben welche mit Siren
ausgelegt ſind untergebracht wobei man die größte Reinlichkeit zu be
achten hat Jn fünf bis ſechs Tagen ſind die Tauben gemäſtet Das
feinſte Fleiſch wird erzielt wenn dann und wann zerſtoßene Coriander
oder Aniskörner mitgefüttert werden es werden auch die friſchen Nadeln
der Föhre und des Wachholders zerſtoßen von Zeit zu Zeit mit gefüttert
Das Fleiſch der jungen Tauben erhält durch dieſe Zutaten ein ganz vor
zügliches Aroma

Um Hufe weich und elaftiſch zu erhalten hat man ver
ſchiedene Hufſchmieren zum Teil unter hochtönenden Namen empfohlen
und auch angewendet aber keine von allen hat ihren Zweck erfüllt Seit
as Vaſelin ein aus Petroleum gezogenes Fett welches nie ranzig und

trocken wird bekannt geworden habe ich durch Verbindung desſelben mit
ſlyzerin welches das Horn ſehr erweicht aber für ſich allein zu leicht

vom Waſſer abgewaſchen wird eine Huſſchmiere zuſammengeſetzt welche
ch gegen ſpröde und bröckelige Hufe ſehr gut bewährt Sind aber die

dufe nicht ſpröde ſo iſt es vorteilhafter überhaupt keine Schmiere anzu
wenden ſondern täglich ein bis zweimal mit reinem Waſſer gut abzit
waſchen und bei itrockener Witterung täglich etwa vier bis ſechs Stunden
lang naſſe Lappen um die Hufe zu legen

a BVeurteilung des Kangrienbagels Der geſunde Kanarieu
l muß eine volle runde Bruſt haben der Bauch dagegen muß zurück

was man am beſten durch Auseinanderblaſen der Federn erkennt
dernfalls leidet er an Feitanſatz Das Gefieder liegt dem Körper glatt

Die Augen müſſen groß und glänzend ſein zuletzt iſt auf die Be
zu achten die immer lebhaſt ſein ſollen Der g ſoll zart
Te ben Ch lebendig ſein

Zienenwirtſchaft
Der Boden vor dem Bieuenſtande muß auf eine Breite bis zu

1 Meter grasfrei gehalten werden Es geſchieht dies am beſten durch
ein Steiſipflaſter durch eine dicke Kiesſchichte oder durch Auſlegen von
Brettern

Jſt Mehlfütterung im Freien zu empfehlen Mehlfütterung im
Freien iſt Reizfütterung mit allen zweiſchneidigen Folgen einer ſolchen
z B frühzeitiger An und Aufregung frühem Brüten uſw Aus h
Grunde halten wir die Mehlfütterung zwar für wirkſam aber wir be
treiben ſie nicht Jſt die Zeit energiſchen Brütens gekommen ſo v
Erlen Salweiden roter Bienenſaug VDotterblume u a hinreichendes un
zwar beſſeres Bienenbrot und das Mehl wird wenig beachtet e
lange jene Pollenſpender nicht vorhanden ſind ſollen die Bienen ſich erſt

ruhig halten ſtatt aufgeregt zu werden e nen n J
Gegenden empfehlenswert die etwa vor der Obſitblüte gänzlichen g

an Pollentracht haben 7


	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1905


